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Gleiches Recht und
gleiche Sicherheit

Von Generalleutnant a . D . Ernst Kubisch .
„Wir sind nicht hier » um einen neuen Vorschlag hinsicht¬

lich der Schäden , die der Gegner gerechterweise bezahlen
wird , zu prüfen . Wir befinden uns nicht vor einem weißen
Blatt , auf dem wir noch die Möglichkeit hätten , niederzu¬
schreiben, was wir wollen . Wir haben allerdings ein Blatt i
vor uns , aber es ist bereits bedeckt mit einem Text , unter
dem die Unterschriften der Herren Wilson , Orlando , Lle -
menceau und Lloyd George stehen .

Sie wissen alle zweifellos , auf welchen Text ich mich be¬
ziehe : es ist die Friedensgrundlage , die Deutschland ange¬
nommen hat . . . Meine Herren , das ist ein Vertrag .
Dieser Vertrag kann nicht ignoriert werden , und ich bin
überzeugt , daß niemand hier Vorschlägen möchte, ihn zu
ignorieren ".

Mit Liesen Worten appellierte John Foster Dulles , Frie¬
densdelegierter der USA ., in den Versailler Verhandlungen
an den Gerechtigkeitssinn der dort führenden Staatsmän¬
ner . Sein Appell bezog sich auf die Lansingnote vom 5. No¬
vember 1918 ; sie ist die „Friedensgrundlage "

, der „Ver¬
trag "

, von dem er spricht . Seine Worte — sie waren her¬
vorgerufen durch die zügellosen Reparationsforderungen ,
die Clemenceau und Lloyd George vorbrachten — verhall - §ten ungehört . Trotzdem bestätigten die Alliierten und Asso - >
ciierten (A . u . A . ) Mächte auf die Proteste der deutschen

'
s

Friedensdelegation hin ausdrücklich , daß jener deuisch- ame -
rikanische Notenwechsel , der mit der Lansingnote vom 5.
November abschloß, auch von ihnen als Basis für die Frie -
üensverhandlungen angesehen werde . Diese Note hatte der
deutschen Negierung ein Memorandum der .A . u . A . Mächte
mitgeteilt , das lautete : „Die alliierten Regierungen haben
den Notenwechsel zwischen dem Präsidenten der Vereinig¬
ten Staaten und der deutschen Regierung sorgfältig in Er¬
wägung gezogen . Mit den folgenden Einschränkungen er¬
klären sie ihre Bereitschaft zum Friedensschlüsse mit der
deutschen Regierung aus Grund der Friedensbedingungen ,
die in der Ansprache des Präsidenten an Len Kongreß vom
8 . Januar 1918, sowie der Grundsätze , die in seinen späte¬
ren Ansprachen niedergelegt sind . Sie müssen jedoch darauf
Hinweisen . . . (folgen Vorbehalte hinsichtlich der Begriffe
„Freiheit der Meere " und „Wiederherstellung der besetzten
Gebiete " ) "

. Das britische „Institut für Internationale An¬
gelegenheiten " hat eine Geschichte der Friedenskonferenz
von Paris veröffentlichen lassen . In ihr sagt der Heraus¬
geber H . W . V . Temperley von diesem Memorandum : „Es
stellt das förmliche und schriftliche Angebot der A . u . A .
Staaten dar , mit Deutschland a ) ein Waffenstillstandsab¬
kommen und b ) einen Friedensvertrag abzuschließen . Die¬
ses Angebot wurde anerkanntermaßen von Deutschland ange¬
nommen . Durch die Annahme des Angebotes wurde ein
feierliches Abkommen hergestellt , das sowohl moralisch wie
rechtsgültig als die Grundlage des Waffenstillstandsab¬
kommens und des Friedensvertrages diente "

. — In der
Nachkriegszeit ist allzu oft diese Basis des Friedens , dieses
„feierliche Abkommen " außer Acht gelassen , dieser „Vertrag ,
der die Unterschriften der Herren Wilson , Orlando , Cle¬
menceau und Lloyd George trägt " .

Man nennt von den Thesen des Präsidenten Wilson , die
durch jenes Memorandum von den Regierungen der A . u .
A . Staaten als Friedensgrundlage angenommen wurden ,
meist nur die ersten , die berühmten 14 Punkte vom 8 . Ja¬
nuar 1918 . Es gehören aber noch 13 andere ( vom Februar ,
Juli und September 1918 ) dazu , unter diesen der erste Satz
der Wilsonadresse vom 27 . September 1918 : „Die unpar¬
teiische Gerechtigkeit , die zugemessen wird , darf keine Un¬
terscheidung zwischen denen mit sich bringen , denen gegen¬
über wir gerecht zu sein wünschen , und jenen , denen gegen¬
über wir nicht gerecht zu sein wünschen . Es muß eine Ge¬
rechtigkeit sein , die keine Begünstigungen und keine Abstu¬
fungen kennt , sondern nur die gleichen Rechte der
beteiligten Völker "

. Aus diesen Satz hatte die
deutsche Regierung in ^hrer ersten , das Friedensangebot
bringenden Note vom 3 . Oktober 1918 besonders hingewie¬
sen . Gegen ihn haben die Vertreter der A . u . A . Staaten in
jenem Memorandum der Lansingnote keine Einwendungen
gemacht . Es ist also in dem „feierlichen Abkommen "

, in
dem von den leitenden Staatsmännern der USA . , Eng¬
lands , Frankreichs und Italiens Unterzeichneten „Vertrag " ,
als Basis für den später zu schließenden Frieden der Grund¬
satz ausdrücklich festgelegt worden : „Gleiche Rechte für alle
beteiligten Völker ". An dieser Grundlage für den Frieden
läßt sich nicht rütteln . Mit ihr steht und fällt der ganze
Friedensvertrag .

Punkt 4 der Vierzehn Punkte vom 8 . Januar 1918 ent¬
hält die Abrüstungsgrundsätze und bestimmt dafür : „Aus¬
tausch ausreichender Garantien dafür , daß die nationalen
Rüstungen auf das niedrigste , mit der „domestic safety " zu
vereinbarende Maß herabgesetzt werden "

. Domestic safety
ist deutscherseits von Anfang an mit „innere Sicherheit "
Mrfetzk und diese llebersetzung später festgehalten worden.

Tagesspiegel .
Der deutsche Gesandte in Wien ist angewiesen worden ,

mit Rücksicht aus die erfolgte Klarstellung bei der österrei¬
chischen Regierung anzusragen , in welcher Weise sie den
Grenzzwifchenfall weiter zu behandeln gedenkt . Darauf hat
die österreichische Negierung ihr Bedauern ausgesprochen .

Das Gesetz zur Einschränkung der Eide schafft die welt¬
liche Schwurform ab .

Die beiden deutschen Nachrichtenbüros Wolffs Telegra¬
phisches Büro und Telegraphenunion werden ihre in .
Deutschland herausgegebenen Dienste Zusammenlegen . Zu §
diesem Zweck wird eine neue Gesellschaft , „Deutsches Nach¬
richtenbüro E .m . b .H." , gebildet .

Bischof Hosfenfelder in Berlin ist als Kirchenminister zu«
riickgetreteu .

Es kann aber auch ebensogut „Landessicherheit " bedeuten .
So ist es von den A . u . A . Staaten bei Unterzeichnung
jenes Memorandums aufgefaßt worden . Dabei dienten
nämlich zur Festlegung des Sinnes der 14 Punkte Erläu¬
terungen , die im Aufträge des Freundes und Vertreters
Wilsons bei den Waffenstillstandsverhandlungen , Oberst i
House . vor Verhandlungsbeginn ein gewisser Walter Lipp -
mann verfaßt und die Wilson offiziell genehmigt hatte . In
den Erinnerungen des Oberst House tragen sie den Titel >
„Offizieller Amerikanischer Kommentar zu den vierzehn :
Punkten "

. Sie waren allen Staatsmännern der Konferen - !
zen bekannt , lagen stets aus dem Veratungstisch und wur - s
den häufig befragt . Zu Punkt 4 heißt es darin : „Do- s
mestic safety " begreift klarerweile nicht nur die Aufrechter - i
Haltung der Ordnung im Innern , sondern auch den Schutz
des Gebietes gegen einen Einfall an sich

"
. In diesem Sinn -

also ist Punkt 4 von den A . u . A . Staaten angenommen s
worden . Daher hat man auch in Artikel 8 des Versailler ,
Vertrages hinsichtlich der Sicherheit das zweideutige Wort s
„domestic " durch das eindeutige „national " ersetzt. j

Für uns ergibt sich hieraus Folgendes : Herabminderung !
der Rüstungen so weit , aber auch nur so weit , als dabei der ,Schutz des Staatsgebietes gegen einen Einfall gewährt ist, sdas ist als Bedingung des zukünftigen Friedens schon in sdem vor dem Waffenstillstand abgeschlossenen Vorfriedens - sVertrage allseitig angenommen worden und darum s
auch für Deutschland maßgebend . Daß das auch für Deutsch- jland gilt , wird dadurch noch besonders bestätigt , daß der
Satz „gleiche Rechte für alle beteiligten Völker " mit der !
Unterzeichnung des Memorandums ebenfalls von Deutsch¬lands Vertragsgegnern bedingungslos angenommen ist . I
Werden diese Abmachungen von dem einen Vertragspart - j
ner einseitig gebrochen , so zerstört er die Basis des Versail - i
ler Vertrages . Damit würde der Vertrag selbst Zusammen¬
stürzen Wir folgern daraus weiter : Unsere Vertragspart - j
ner vom 5 . November 1918 sind verpflichtet , so weit abzu - -
rüsten , daß unsere Sicherheit genau so gewährleistet ist, wie
ihre . Diese Verpflichtung ergibt sich für sie unabhängig von
dem bekannten Versprechen im Versailler Vertrage schon
aus ihren Unterschriften unter den Vorvertrag .

Rede des Wrerr i« Mildern !
bei dem Staatsbegräbnis auf dem Westfriedhof !

Nürnberg , 28. Nov . Nachdem Reichswehrminister von Blom - !
berg für die Wehrmacht des Reiches am Grabe des ermordeten i
Reichswehrschiitzen gesprochen hatte , trat Reichskanzler Adolf ,
Hitler als Vertreter des ganzen deutschen Volkes an das
offene Grab Mit den Worten : „Mein lieber toter Kamerad "
begann der Führer seine von tiefem Ernst getragene Ansprache ,
in der er u a . ausfiihrte :

„Ich bin hierher gekommen als Vertreter jener lv Millionen !
Deutschen des 12 . November . Ihr Geist , der Geist des deutschen I
Volkes , steht heute hier an diesem Grabe . Das deutsche Volk gibt ,
mit diesem Kranz seinem jungen deutschen Soldaten den letzten !
Gruß . Denn sie alle haben sich zu dem Ideal bekannt , dem dieser !
Soldat diente und dem er sein junges Leben hingeben mußte . i
Ich weiß , so führte der Kanzler weiter aus . daß in diesen Tagen j
durch ganz Deutschland eine Welle des Schmerzes und der Er¬
bitterung geht . Ich weiß aber auch , daß wir gerade an der Bahre
dieses Opfers , dieses toten jungen deutschen Soldaten überzeugt
sein dürfen , daß er nicht umsonst gefallen ist ."

Unte : Hinweis auf die Worte des Reichswehrministcrs erklärte
der Kanzler : „Die Wehrmacht hat in diesem Toten einen Blut¬
zeugen des neuen Deutschland . Das ganze deutsche Volk aber sehe
in ihm einen Märtyrer für die deutsche Sache . Er glaube , daß
aus diesem Todesopfer das erwachsen werde , was wir alle er¬
sehnen ." Mit erhobener Stimme rief der Kanzler aus : „ Die
Mörder dieses deutschen Soldaten sind nicht identisch mit den
Millionen unserer Stammesbrüder jenseits der Grenze . Würden

diese Stammesbrüder die Möglichkeit besitzen, ihre Stimme frei

zu erheben , so würden sie sich feierlich lossagen von den Mör¬
dern und den Prinzipien , aus denen diese Blutschuld erwuchs .
Ich bin überzeugt , daß das Bekenntnis auch drüben kein anderes
sein würde als es hier im Reich bereits ist. Deshalb aber vür - e .
sc betonte der Führer , für uns dieser Opfertod nicht eine Quelle
neuer Erbitterung , sondern müsse zu einem Zeugen des Glau¬
bens werden , zu einem Zeugen für diese neue deutsche Ge¬
men schüft.

Diesen Kranz lege ich zugleich aber auch nieder im Namen
der deutschen Jugend , die in diesem Toten nicht nur wieder
ein Vorbild sehen soll für sich , sondern zugleich auch eine ernite
Mahnung , was das Vaterland von dem Einzelnen fordert , und
was der Einzelne bereit sein muß . dem Vaterland zu geben .
Wenn die deutsche Jugend sich zu dem gleichen Geist bekennt ,
der in dem Opfer dieses toten Soldaten seine lebendige Ver¬
körperung findet , dann kann und wird aus Leid und Schinerz ,
die uns heute bewegen , dereinst wieder eine bessere Zukunft für
unser Volk erwachsen . "

Im Anschluß an seine Worte , die die Umstehenden mit er¬
griffenem Schweigen anhörten , legte der Kanzler den riesigen
Lorbeerkranz am Grabe nieder , der die schwarz - weitz- rote und
die Hakenkreuzschleife mit der goldenen Aufschrift seines Na¬
mens trug , nieder .

Ser ReichrlWbmiWer -Prorcsi
Leipzig , 28 . Nov . Außer Kriminalpolizeirat Heller sind zur

Verhandlung im Reichstagsbrandstifter -Prozeß mehrere Krimi¬
nalbeamte aus verschiedenen Gegenden des Reiches geladen , sie
zu Einzelfällen nähere Angaben machen sollen . Die Verhandlung
beginnt mit weiteren Mitteilungen des Kriminalpolizeirats
Heller vom Polizeipräsidium Berlin über die Schreibweise der
„Roten Fahne " in den Monaten Januar . Februar und März
dieses Jahres . Nach dem Vortrag der revolutionären Kampf -
parolen aus zahllosen Nummern der zentralen Presseorgane der
KPD . und aus Versammlungsreden kommunistischer Abgeord¬
neter berichtet der Zeuge Kriminalrat Heller , über eine Un¬
menge von Flugschriften , Extrablättern , Klebezetteln der KPD . ,
des verbotenen Roten Frontkämpferbundes , deren Inhalt eben¬
falls zur „ Einheitsfront der Tat , zum Sturz der bestehendey Ver¬
hältnisse " auffordert . Heller kommt zu der Schlußfolgerung ,
daß es der Kommunistischen Partei unzweifelhaft ernst damit
war . aus dem Wege über Streiks . Massenstreiks und General¬
streik zum bewaffneten Aufstand zu kommen . Die Parteimit¬
gliedschaft war bis in die kleinste Zelle hinein unterrichtet und
vorbereitet und mit Waffen hatte man sich ausreichend versorgt .
Wenn die Partei ihr Vorhaben doch nicht ausführen konnte ,
so war das einmal auf das Nichtzustandekommen der Einheits¬
front mit der sozialdemokratischen und parteilosen Arbeiterschaft
zurückzufllhren , zum anoeren auf das tatkräftige Einsetzen der
staatlichen und polizeilichen Machtmittel . Es fehlte nur noch
an einem Ereignis , das die Massen aufrüttelte und sie in die
Arme der KPD . trieb .

Kriminalrat Heller weist dann auf Ausführungen des Ab¬
geordneten Torgler in der Sitzung des preußischen Staats¬
rats vom 23 . Februar 1333 hin . Torgler erzählte dabei von
Mitteilungen und Gerüchten über ein Attentat auf Adolf Hitler ,
die auch Pieck am gleichen Tage zckr Sprache brachte . Torgler
erwähnte , daß diese Gerüchte andeutungsweise zeigten , was für
die nächsten Tage bis zum 5 . März noch zu erwarten sei . Wenn
Torgler . betonte der Zeuge , dies auch nur vorbeugend erwähnen
wollte , so zeigen diese Einlastungen doch einen stark verdächtigen
Charakter und lassen auf andere Zusammenhänge schließen . Bei
einigermaßen geschickter Regie mußte es leicht sein , den Reichs¬
tagsbrand den Nationalsozialisten in die Schuhe zu schieben und
so eine unüberbrückbare Kluft zwischen diesen und den An¬
hängern der SPD und den Mitgliedern der Gewerkschaften so¬
wie des Reichsbanners aufzureißen . Nur so ist der Reichstags¬
brand in seiner gewollten eigentlichen Bedeutung zu verstehen
und zu bewerten . Er sollte weniger das Zeichen für die Aus¬
lösung von Aktionen sein , wie er teilweise in der Provinz ver¬
standen wurde , als vielmehr das Hauptmittel , die noch schwan¬
kenden Masten , die gegen die NSDAP , und das nationale Den¬
ken eingestellt waren , zu den Kommunisten herniederzuziehen und
für ihre Zwecke einzuspannen .

Nach Beendigung der Aussage des Kriminalrats Heller gibt
der Angeklagte Torgler eine Erklärung ab , in der er sagt , daß
die von dem Zeugen vorgetragenen Polizeiberichte zum Teil
große Fehler enthalten .

Nach einer längeren Einleitung , die vom Vorsitzenden wieder¬
holt unterbrochen wird , stellt der Angeklagte Dimitroff die Frage ,
ob der Zeuge Kriminalrat Heller ein Dokument besitze , aus dem
hervorgehe , daß die deutschen Behörden zwischen dem 2g. und
28. Februar 1933 einen bewafsneten kommunistischen Aufstand
erwartet haben . Kriminalrat Heller erwidert , ein solches Doku¬
ment könne er nicht oorlegen . denn es sei Aufgabe der Schutz¬
polizei , der Gefahr eines solchen Aufstandes zu begegnen . Die
Schutzpolizei , betonte der Zeuge , ist in den ganzen Monaten
Tag und Nacht in Bereitschaft gewesen , um die kommunistischen
Terrorakte , Demonstrationen usw . abzuwehren . Es ist kein Ge¬
heimnis , daß wegen der Aufstandsgefahr damals das Land in
besondere Polizeigruppen eingeteilt worden ist. Mehrere andere
Fragen Tümitroffs wurden vom Gericht nach kurzer Beratung
als nicht zur Sach « gehörig abgelehnt . Zu einem Antrag Ti -
mitrofss . Thälmann als Zeugen zu vernehmen , erklärt der Hbs ^-



teichsanwnlt , Thälmann sei ein vollkommen ungeeigneter Zeuge ,
da gegen ihn eine Voruntersuchung wegen Hochverrats schwebe.

Das Gericht tritt dann in die Vernehmung der Beamten ver¬

schiedener Polizeistellen ein . Als erster Zeuge wird Kriminal¬

kommissar Will aus Hamburg vernommen . Dieser Zeuge schil-

dert seine Wahrnehmungen über die Tätigkeit der KPD . un

Hamburger Bezirk zu Beginn des Jahres . Seine Bekundungen
bestätigen im einzelnen , was von Kriminalrat Heller bereits

allgemein ausgeführt worden war .
Auf einen Einwurs Dimitrosfs erklärt der Zeuge Will mit

allem Nachdruck, daß er , obwohl er viele Demonstrationsziige
begleitet habe , niemals habe seststellen können , daß die National -

s^ ialisten die Angreifer gewesen seien .
Es folgt dann die Vernehmung des Kriminalkommissars Hoy -

mann aus Königsberg , der u . a . berichtet , daß in Königsberg ein

gewisser Jordan Leiter der Terrorgruppe war . der im Februar ,
als er von der Polizei gestellt wurde , erschossen worden ist. In
seinem Besitz wurden genaue Vorschriften über die Herstellung
von Bomben und Giften gefunden . Zu Beginn des Februar
habe sich eine wachsende Aktivität der Partei bemerkbar ge¬
macht . Für den 4 . März sei ein Attentat auf den Reichskanzler
geplant gewesen , das aber nicht ausgeführt werden konnte , weil
die Täter am 3. März festgenommen wurden .

Nach der Mittagspause wird Kriminalsekretär Mallach ver¬
nommen der die polizeiliche Ileberwachung der kommunistischen
Bewegung in der Provinz Grenzmark - Posen - Westpreußen geleitet
hat . Er erklärt , er sei durch seine Beobachtung zu der Auf¬

fassung gekommen , daß auch in seinem Bezirk Vorbereitungen
zum bewaffneten Aufstand im Gange waren und daß es nur
deshalb nicht zum Losschlagen gekommen sei . weil inzwischen
die Reichsregierung mit energischen Maßnahmen vorgegangen
war .

Kriminalsekretär Stäglich aus Altona , der besonders die Frage
der Terrorgruppen bearbeitet hat , gibt eine Schilderung des
Altonaer Blutsonntags , an dem ein Provagandazug der Natio¬
nalsozialisten von den Kommunisten planmäßig überfallen wurde ,
wobei 18 Tote und 60 Verletzte zu verzeichnen waren . Für den
5 . März 1933. so fährt der Zeuge fort , war die Parole aus¬
gegeben worden , schon in den frühen Morgenstunden SA .-Lokale
unter Feuer zu nehmen . Wörtlich wurde gesagt , es müßte schon
morgens gleich Tote geben . Infolge der polizeilichen Vorsichts¬
maßregeln ist es aber zu Ausschreitungen nicht gekommen . Am
6. März wurde eine Fackelzug der SA . beschossen, wobei drei
Personen getötet und 18 schwer verletzt wurden . Der Zeuge be¬
zeichnet Altona als den Brennpunkt des kommunistischen Terrors .

Auch die Kriminalkommissare Schäfer -Frankfurt a . M . und
Kriminalrat Brosig - Düsseldorf bekunden , daß Ende 1932 und An¬
fang 1933 in den kommunistischen Versammlungen lebhaft Pro¬
paganda für die proletarische Revolution gemacht worden >ei

Die weitere Zeugenvernehmung wurde auf Mittwoch verNzt .

Neue Eidesformel
Berlin . 28. Nov Das jetzt im Reichsgesetzblatt veröffentlichte

Gesetz zur Einschränkung der Eide im Strafverfahren , das ds-

kanntlich am 1 . Januar 1934 in Kraft tritt , sieht auch eine neue

Eidesformel vor . Während der Zeuge bisher die ganze Eides¬

formel nachsprechen mußte , wird die Verewigung in Zukunft in

der Weise erfolgen , daß der Richter an den Zeugen die

Worte richtet : „Sie schwören bei Gott dem Allmächtigen und

Allwissenden , daß SW nach bestem Wissen die reine Wahrheit

gesagt und nichts verschwiegen haben "
, und der Zeuge hierauf

die Worte spricht : „Ich schwöre es . jo wahr mir Gott helfe .
"

Wie bisher hat der Schwörende bei der Eidesleistung die rechte
Hand zu erheben .

Stumme leisten den Eid in der Weise , daß sie die Worte :

„Ich schwöre bei Gott dem Allmächtigen und Allwissenden , daß
ich nach bestem Wissen die reine Wahrheit gesagt und nichts ver¬
schwiegen habe " niederschreiben und unterschreiben . Stumme , die
nicht schreiben können leisten den Eid mit Hilfe eines Dolmet¬
schers durch Zeichen . Gibt ein Zeuge an , daß er Mitglied einer
Religionsgesellschast sei, der dos Gewtz den Gebrauch gewisser
Beteuerungsformeln anstatt des Eides gestattet , io steht eine
unter der Beteumungssormel dieser Religionsgesellschast ab¬
gegebene Erklärung der Eidesleistung gleich.

Die österreichische Regierung
spricht ihr Bedanern aus

Berlin , 28. Nov . Der österreichische Bundeskanzler Dr .
Dollfuß hat dem deutschen Gesandten Dr . Rteth anläßlich
des Zwischenfalles an der deutsch-österreichischen Grenze am

Kampf um Rosenburg
Roman aus Oberfchlesien von Johannes Hollstein .

2t . Firtfetzung . Nachdruck verboten .

In diesem Augenblick meldete die Mamsell den Gen¬
darmen .

Peter Mielitsch wurde herzlich begrüßt .
Er hörte aufmerksam zu , was ihm erzählt wurde .
„Die Ereignisse überstürzen sich !" sagte er ruhig . „Aber

. . . mit den Polen ist es nun nichts mehr . Auch wenn sie
weiter arbeiten wollten . Die sind nun störrisch und nicht
mehr zu gebrauchen . Ich bin selbstverständlich gern dabei ,
wenn Sie mit ihnen alles klarstellen .

"

„Besten Dank , Herr Wachtmeister ! Nun noch eins . .
neue Arbeitskräfte . . wo kriegen wir die rasch her ? "

Mielitsch überlegte . „Sehr schwer, Herr von Kamerlingk !"

„Nicht zu knapp ! Aber es koste , was es wolle . . her
müssen sie .

"

Mielitsch sprach wieder : „Aus Rosenburg und Bialko -
witz . . . ausgeschlossen ! Die Bauern haben einen Gott , und
der heißt Brucks . Er genießt ihre Hochachtung in unbegrenz¬
tem Maße .

"

„Man sollte es nicht für möglich halten .
"

„Ja , in gewissem Sinne hat er die auch verdient . Er ist
ein ausgezeichneter Kenner des Landrechts . Alle Fragen ,
die die Landwirtschaft betreffen , beherrscht er . Auch mit den
Eingaben versteht er sich . Er hat für viele Eingaben an die
Behörden , wie Finanzämter , mit bestem Erfolge gemacht .

"

„Jetzt verstehe ich es erst so richtig . Brucks war gewisser¬
maßen der Rechtsanwalt der Umgebung , der sie beriet .

"

.Za !"

„Dann siehts natürlich in der Umgebung faul aus . Müs¬
sen wir weiter gehen !"

„Ja , weiter . . . da siehts weiter faul aus . Jeder ist
froh , daß er Kräfte hat , und hält sie .

Die drei Männer schwiegen , überlegren .
Schaffranz kam plötzlich eine Idee .

23. November , dem ein Angehöriger der Reichswehr zum Opfer f
siel , sein Bedauern ausgesprochen . Der Bundeskanzler hat dabei s
mitgeteilt , eine schnelle und vollständige Aufklärung dieses
schmerzlichen Vorkommnisses hcrbcizufiihrcn und hat sich Vor¬
behalten , zur Frage der Verantwortung Stellung zu nehmen ,
sobald das Ergebnis der Untersuchung vorliegt .

Auch der Berliner österreichische Gesandte Tauschitz hat dem ,
Rcichsaußenminister das Bedauern seiner Regierung zum Aus - ^
druck gebracht , wie er auch bereits den österreichischen General - '

konsul in Nürnberg angewiesen hatte , an dem Leichenbegängnis
teilzunehmen und an der Bahre des Neichswehrmannes einen

Kranz niedcrzulegen .

Disrnehmer und NZBO .
Berlin . 28. Nov Die Reichsamtsleitung der NS .-Hago teilt

mit : Die Anordnungen der Deutschen Arbeitsfront sowie der In¬
halt einer Rede von Parteigenosse Walter Schumann haben zu
Zweifeln geführt , ober neuerdings auch die dem Handwerk , Han - z
del und Gewerbe angehörenden selbständigen Unternehmer durch !
die NSBO geworben und in die Deutsche Arbeitsfront ein - §

gegliedert werden sollen . Nach einer mit dem Führer der Deut - !
schen Arbeitsfront , Parteigenosse Dr . Ley . und dem Führer der f
NSBO ., Pg . Walter Schumann , gehabten Unterredung wurde -
diese Frage dahingehend geklärt , daß die industriellen Unterneh - ?
wer durch die NSBO . erfaßt werden sollen , daß dagegen die
selbständigen Unternehmer des Handwerks , Handels und Ge¬
werbes nach wie vor durch die NS . -Hago in den Gesamtverband
der Handwerker , Kar j.eute und Gewerbetreibenden in der Deut¬
schen Arbeitsfront geworben und organisiert werden .

gez. Dr . von Renteln .

Arbeitsbeschaffung
in den Wirilerrnonaien

Berlin , 28 . Nov . Der Präsident des Reichsstandes der Deut¬
schen Industrie , Dr . Krupp von Bohlen und Halbach , hat an
sämtliche Mitglieder der industriellen Spitzenorganisationen ein
Rundschreiben gerichtet , in dem er unter Hinweis auf den großen
Erfolg , den der Führer Lurch den Ausgang der Wahlen vom
12 . November für die deutsche Volksgemeinschaft errungen hat ,
und für den ihm der Dank des ganzen deutschen Volkes gebührt ,
die Industrie auffordert , zur Sicherung dieses Erfolges
die Ziele der Reichsregierung in ihrem Kampf gegen die Arbeits¬
losigkeit mit allen ihr zu Gebote stehenden Kräften zu fördern .
Ein wichtiges Mittel erblickt der Präsident darin , notwendige
Ersatz - und Reparaturarbeiten nicht mehr länger hinauszuzögern ,
sondern unverzüglich alle Betriebe durchzuvrüfen , in welchem
Ausmaße derartige Arbeiten während der nächsten Monate be¬
schleunigt in Angriff genommen werden können . Dabei ist zu
berücksichtigen , daß selbst kleinste Reparaturen in ihrer Häufig¬
keit zur Belebung wesentlich beitragen . Dort , wo der Unterneh¬
mer in der Lage ist Abschreibungen zu erübrigen , kann von ihm
in der jetzigen Zeit erwartet werden , daß er diese Beträge nicht
thesauriert , sondern sie ebenfalls dem wirtschaftlichen Zweck der
Abschreibungen entsprechend für weitere Arbeitsbeschaffung
einsetzt .

üöll LLSippMaliLLffse

„Wie wäre es , Herr von Kamerlingk , wenn wir uns
mit der Reichswehrbrigade in Breslau in Verbindung setzten
und um Entsendung von fünfzig Mann für drei Wochen
bitten ? Volle Verpflegung und Entlohnung . Ich glaube ,
wenn wir dem Kommandeur klarmachen , daß wir in der
Tinte sitzen , weil uns die Polen im Stiche lassen , dann hat
die Angelegenheit ein . . . beinahe vaterländisches Gesicht.
Bei der Reichswehr ist doch eine große Anzahl landwirt¬
schaftlich geschulter Kräfte .

"

Mielitsch nickte Willfried erfreut zu.
„Herr Schaffranz hat zweifellos einen guten Gedanken .

Man sollte es versuchen .
"

Willfried griff erfreut den Vorschlag auf .
„Gut ! Jetzt werden wir erst mit den Polen reden und

sie auszahl -en . Dann spreche ich mit Breslau .
"

*

Die Polen weigerten sich durch ihren deutschsprschenden
Wortführer , weiterzuarbeiten , wenn die Schweizer nicht
wieder eingestellt würden .

Peter Mielitsch ergriff danach das Wort und sagte ihnen
auf gut polnisch Bescheid . Er warnte sie und sagte , daß
man doch keinem Gutsherrn zumuten könne , Gesinde , das
mit dem Messer in der Hand versucht , einen mißliebigen
Vorgesetzten zu beseitigen , zu behalten .

Aber es nutzte nichts .
Die Polen beharrten verstockt auf ihrem Verlangen .
Da sprach Willfried die sofortige Entlassung aus .
Es ging wie ein Ruck durch die Polen . Anscheinend hat¬

ten sie das nicht erwartet .
Aber sie blieben auch setzt störrisch , nahmen ihr Geld .
Willfried ließ sie durch den Gendarmen auffordern , bin¬

nen vierundzwanzig Stunden die Baracken zu räumen .
*

Auf dem Gute war auch ein polnischer Gärtner .
Er verstand auch die deutsche Sprache ganz gut , und zu

ihm erklang durch das geöffnete Fenster die Stimme des !
Herrn , als Willfried mit dem Kommandeur der Reichswehr¬
brigade in Breslau telephonierte .

Neues l>M TW
Dr. Ley üver den Ausbau der Arbeitsfront

Berlin , 23. Nov . Der Führer der Deutschen Arbeitsfront
Staatsrat Dr Ley sprach vor Vertretern der Presse über das
zukünftige Wesen der Arbeitsfront . Er sagte u . a . , um die Ein¬
heit herzustellen , habe er auch die Verordnung erlassen , daß die
Verbände mit sofortiger Wirkung keine Mitglieder mehr aus¬
nehmen sollen Nunmehr gebe es nur noch einzelne Mitglieder
Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Sie müßten in der Riesenorga¬
nisation geordnet werden . Man werde sie am besten nach dem
einordnen . was den einzelnen Menschen und seine Entwicklung
fördere , das sei der Beruf , die Fachschaft . Eine Ordnung nach
Klassen . Ständen oder Schichten gebe es nicht mehr . Arbeitgeber
und Arbeitnehmer gehörten zusammen . Die Dienststellen , die die
Aufnahmen tätigten , seien die Dienststellen der Partei , d h.
die NSBO . -Dienststellen des Landes , die gleichzeitig Dienststellen
für die Arbeitsfront seien , damit eine einheitliche Führung ge¬
geben ist und der Geschäftsbetrieb einheitlich und verbilligt durch-
geführt werden könne .

Ausnahmesperre für die der Deutschen Arbeitsfront an -
gejchlossenen Verbände — Einzelmitglieder in die DAF .

werden werter ausgenommen

München , 28 Nos . Der ..Völkische Beobachter "
veröffentlicht

folgende Anordnung des Führers der Deutschen Arbeitsfront .
Dr Ley : Die Aufnahme von deutschen Volksgenossen in die jetzt
von der Deutschen Arbeitsfront geführten Verbände ist mit so¬
fortiger Wirkung gesperrt . Die Sperre tst endgültig und wird
nicht mehr aufgehoben . Es handelt sich hier lediglich um die der
Deutschen Arbeitsfront unterstellten Verbände , nicht
um die Deutsche Arbeitsfront als iolche. In die Arbeitsfront
selbst können Einzelmitglieder auch weiterhin ausgenommen
werden .

Aufgaben des deutschen FrausuwerLs
Berlin , 28 . Nov . Das unter der Schirmherrschaft des Reichs-

immemninisters Dr . Frick stehende deutsche Frauenwerk ist be¬
rufen , als Spitzcnvertretung der verschiedenen Fraueuverbände
im nationalsozialistischen Staat die Heranziehung der Frauen
Zur Mitarbeit am Staat und die Vermittlung des nationalsozia¬
listischen Gedankengutes an die Frauen durchzuführen . Wie bas
VdZ .- Büro meldet sind bereits jetzt so gut wie sämtlich « deutschen
Frauenverbände in das „Deutsche Frauenwerk " ausgenommen
worden ; es fehlen nur noch einige Verbände , deren Eingliede¬
rung bevorsteht . Insgesamt sind im Deutschen Frauenwerk bisher
rund 8 Millionen Frauen vereinigt Die maßgebenden Ver¬
treterinnen des Deutschen Frauenwerks veranstalten anfangs
Dezember eine Arbeitssitzung im Reichsinnenministerium .

Ueber die Aufgaben des Deutschen Frauenwerks hat sich dis
stellvertretende Reichsführerin und Referentin für Frauensragen
im Reichsinnenministerium , Frau Paula Sieber , geäußert . Das
deutsch« Frauenwerk , so sagte die Referentin u . a . , will und be¬
jaht die fraulich « Frau und das frauliche Wirken der Frau .
Ziel und Inhalt des Deutschen Frauenwerks sei die restlose Er¬
fassung und Erziehung aller deutschen Frauen zum Sinne der
Aufgabe und Verantwortung der Frau im Nationalsozialismus
und die restlose Eingliederung aller deutschen Frauenkraft in den
Dienst des Volkes und Staates . Es sei selbstverständlich , daß im
nationalsozialistischen Staat die Führungsstellung für die Frauen¬
organisation der Organisation gebühre , die um das neue na¬
tionalsozialistische Deutschland geopfert und gelitten habe . Das
sei allein die NS - Frauenschaft . So würden folgerichtig die Füh¬
rerstellen des DLutschen Frauenwerks im Reich in 13 Landes¬
stellen und 37 Gaustellen nur von Mitgliedern der NS .-Frauen -
schaft besetzt werden . Die Arbeit der Frauenverbände gliedere
sich in die Pflege der Kulturaufgaben , der Sozialausgaben und
der volkswirtschaftlichen Aufgaben der Frau .

Neuer deutscher Schult lu Wien
Berlin , 28. Nov . Der deutsche Gesandte in Wien ist, wie wir

von maßgebender Seite erfahren , vom Neichsaußenmimster an¬
gewiesen worden , angesichts der nunmehr abgeschlossenen Er¬
hebungen über den Grenzzwischensalt und mit Rücksicht
aus die erfolgte Klarstellung bei der österreichischen Regierung
anzu fragen , in welcher Weise sie gedenkt , den Fall wei¬
ter zu behandeln , und wann endlich Abhilse geschaf¬
fen werde » soll.

Er verstand nicht alles , nur soviel : der Herr hatte 50
Mann Soldaten nach Rosenburg beordert .

Das war wichtig .
Das mußten die Kameraden wissen . Mit den Soldaten

wollte man sie Heraustreiben .
-l-

„Es hat geklappt !" sagte Willfried erfreut zu Schaf¬
franz und Peter Mielitsch . „ Der Oberst war ein famoser ,
verständiger Mann . Er hat mir die Entsendung von Reichs¬
wehr zugesagt . Sie kosten uns etwas mehr als die Polen ,
aber daran solls nicht liegen . Ob er fünfzig senden kann ,
das weiß er noch nicht , aber er will sich sehr bemühen .

"

„Und wann werden sie voraussichtlich eintreffen ? "

„Der Kommandeur will versuchen , wenigstens zwanzig
Mann gleich in Marsch zu setzen . Er fragt , ob die Gefahr
bestünde , daß Gewalttätigkeit durch die Polen zu erwarten
seien .

"

„Das wohl kaum !"

„Das ist auch meine Meinung , Herr Mielitsch ! Aber
. . . ich habe aus Klugheitsgründen die Möglichkeit offen-
gelassen , und darum setzt er sofort 20 Mann in Marsch .

"

Willfried fühlte sich befriedigt .
„Es klappt schöner, als ich es mir gedacht habe , das

Melkgeschäft kommt in Ordnung und auch , was Ernte und
alles andere anbelangt . . . wir haben Leute . Wir wollen
doch einmal sehen , wie es in diesem Jahre körnert .

"

Der Gendarm nickte . „Das wird mich ganz besonders
interessieren . Sie dreschen doch mit Ihrer modernen Ma¬
schine gleich beim Hauen ? "

„Den größten Teil , ja . Das Korn ist ja so trocken in die¬
sem Jahr . Lange hatten wir nicht einen so gleichmäßigen
und heißen Sommer .

"

„Ich habe Ihnen übrigens auch die Löhne , die die um¬
liegenden Güter und Bauern für die Polen bezahlen , mit¬
gebracht .

"

Willfried sah den Wachtmeister dankbar an .
(Fortsetzung folgt .)



Neuordnung des deutschen Nachrichtenwesens
Berlin , 28 . Nov Angesichts der w rtschoftlichcn Entwicklung

ui ver deutschen Presse Huben sich die Inhaber der Continentul -
Telegraphen - Compugnie Wolsss Telegraphisches Büro Aktien¬
gesellschaft und die Eesellschurter der Telegraphsn - Union , Jnter -
nutionuler Nachrichtendienst E . m .b .H . , dahin verständigt , Satz
die in Deutschland herausgegebenen Dienste der beiden Gesell¬
schaften zusammengelegt werden . Zu diesem Zwecke wird eine
neue Gesellschaft gebildet , die sich Deutsches Nachrichtenbüro
K.m .b.H . nennt . Zum Vorsitzenden des Vorstandes der neuen
Gesellschaft ist Herr Otto Mejer , zu seinem Stellvertreter Herr
Dr . Albrecht ernannt worden . Dem Vorstand gehören ferner
an die Herren : Direktor Freiherr Besserer von Thalfingen und
Direktor Dr . Reetz , den Vorsitz des Aufsichtsrates übernimmt
Herr Verleger Brugo Bruckmann (München ) , Als Delegierter
des Aufsichtsrates ist Herr Hauptmann a , D , Wilhelm Weiß in
den Vorstand entsandt worden . Die neue Gesellschaft wird ihre
Arbeiten noch vor Ablauf dieses Jahres aufnehmen .

Der polnische Gesandte
deim RM -eruahruvysuiMter

Berlin , 28, Nov , Der Neichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft . Darre , empfing am Dienstag anläßlich der Unter¬
zeichnung des deutsch-polnischen Roggenabkommens den Gesandten
der polnischen Republik , Lipski . Die Unterredung verlief in sehr
freundschaftlichen Formen . Der Gesandte gab seiner Befriedigung
über das Roggenabkommen , das erste praktische Ergebnis in der
Bereinigung der deutsch -polnischen Wirtschaftsbeziehungen , Aus¬
druck und erklärte insbesondere , daß zweifellos dieses Abkommen
auf dem Gebiete des internationalen Warenverkehrs einen wert¬
vollen Beitrag zu den Bestrebungen der europäischen Länder lie¬
fere , der Landwirtschaft stabile Marktverhültnisse zu schaffen ,
Darre ging auf den Grundgedanken und Zweck des Reichsnähr -
standgefsyes ein und betonte daß dieses Gesetz die Voraussetzun¬
gen für Deutschland >c!>afse , über den Weg der Handelspolitik za
einer Befriedung der Verhältnisse m Europa zu komme ».

Die SirchellyoMische Lage
Berlin , 28 Nov Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt

daß die kirchenpolitischen Ereignisse der letzten Tage zu einer
erfreulichen Klärung innerhalb der deutschen evangelischen Kirche
geführt haben . Seit der Weimarer Tagung der Deutschen Christen
besteht kein Zweifel über die innere Geschlossenheit der Bewegung ,
Ihre Richtlinien und Ziele haben weder durch die Entgleisungen
des ehemaligen Berliner Gauleiters noch durch Verdächtigungen
und Anwürfe eine Aenderung erfahren , Schirmherr , Reichsleiter
und Gaue der Elaubensbewezung „Deutsche Christen " bilden
eine unzertrennliche Gemeinschaft und sind fest entschlossen die
von ihnen erreichte Einheit der evangelischen Kirche in Deutsch¬
land von keiner Seite zerschlagen zu lassen .

Bischof Hofsenfelder als Kirchenminister zurückgetreten
Berlin , 28. Nov . Wie wir erfahren , ist Bischof Hofsenseldei

in feiner Eigenschaft als Kirchenministee zurückgetreten ,

AnMaWslische Brandstifter in Padua
Mailand , 28 , Nov , Gleichzeitig mit der Verbreitung anti¬

faschistischer Flugblätter waren in zwei Kirchen Paduas im
letzten Sommer wiederholt Brandstiftungsversuche festgestellt
worden . Der Polizeipräsident der Stadt ließ daher einen ver¬
stärkten Wachdienst einrichten , dem es in der Nacht gelang , zwei
Männer festzunehmen , als sie gerade die Hintere Pforte des
Domes mit Benzin in Brand gesteckt hatten . Es handelt sich
um einen sizilianischen Handelsreisenden und einen Mittelfchul -
schüler , die beide eine umfassendes Geständnis abgelegt haben
und sich als Urheber auch der früheren Brandstiftungen und der
Verbreitung von Flugblättern bekannten .

Vor der Umbildung
des Kabinetts in Oesterreich

Wien , 28 , Nov , In der dem Vizekanzler Fey nahstehenden
österreichischen Abendzeitung veröffentlicht dieser unter seinem
Namen eine scharfe Stellungnahme gegen die Ausführungen des
früheren Vizekanzlers Winkler . Die von Ingenieur Winkler
in seiner Sonntagsrede abgegebene Erklärung entspreche in die¬
ser Form keineswegs den Tatsachen . Trotz dieser Aeußerungen
Feys ist es eine Tatsache , daß im Laufe dieser Woche und zwar
am Mittwoch oder Donnerstag vom Landbund die entscheiden¬
den Verhandlungen über den Beitritt eines seiner Mitglieder in
d »e Regierung gefaßt werden , so daß wahrscheinlich am Freitag ,
wenn nicht schon früher , die Umbildung der Regierung oor -
genommen werden wird .

«

Deutschland loben ist strafbar
Ein Beispiel österreichischer Rechtsprechung

Die Rechtsprechung in Oesterreich unter der Regierung Dollfuß
hat sich auf die sonderbarsten Abwege verirrt . Die vielen Pro¬
zesse der letzten Zeit , mit denen man versucht , den National¬
sozialismus zu unterdrücken , legen ein beredtes Zeugnis davon
ab , mit welcher „Objektivität " gearbeitet wird . Der krasseste
Fall hat sich bei der Bezirkshauptmannschaft Kufstein (Tirol ) er¬
eignet , die den Nationalsozialisten Dr , Michael Widschw en¬
ter zu einer Geldstrafe von 500 Schilling und zu einer Arrest¬
strafe von 28 Tagen verurteilt hat . Nunmehr liegt die Begrün¬
dung zu diesem Urteil vor , die in der „Strafverhandlungsschrift "
enthalten und die von dem Beamten der VezirkshauptmannschaftDr . Easteiger unterzeichnet ist . Wir lassen die Begründung , die
Bände spricht , im Wortlaut folgen :

„Der Beschuldigte hat die Verhältnisse in Deutschland be¬
sprochen . über die er sich nicht abfällig äußerte , und dadurch
eine Uebertretung nach Paragraph 1 der Verordnung vom
19. Juni 1933 begangen . Der Beschuldigte gibt selbst zu , daß
er über die Verhältnisse in Deutschland gesprochen hat und sich
über diese objektiv äußerte . Bei der bekannten Einstellung des
Beschuldigten , der als Führer der Nationalsozialisten in
Scheffau und Umgebung gilt , ist anzunehmen , daß er die Zu¬
stände in Deutschland nicht tadelte , sondern jedenfalls lobte
und somit eine unbesugte und verbetene Tätigkeit entfaltete .

"
Ein Kommentar zu dieser eigenartigen „Urteilsbegründung "

ist wirklich überflüssig .

Der Stellvertreter des Führers über das Tragen
des Dienstanzuges

Berlin , 28 , Nov , Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,
erläßt , wie die NSK meldet , folgende Verfügung :

Das Tragen des Dienstanzuges ( nicht eines Braunhemde :
allein ohne alle Abzeichen ) bei Erscheinen vor Gerichten , Arben
gerächten und au ' den Arbeitsstätten wird hiermit untersa /
Zeugen können im Dienjtanzug erscheinen .

Ein weiteres Todesopfer des Terrors in Oesterreich
München , 28 Nov , Im Krankenhaus in Vels (Oberösterreich !

ist , wie der „Völkische Beobachter " neidet , der 51jährige Berg¬
mann Johann Watz . nger . der am (8 , September d , I , in. Wolfs¬
egg von Gendarmen durch einen Schutz schwer verletzt wurde ,
seinen Verletzungen erlegen Damit hat der blutige Zusammen¬
stoß in Wolisegg bei dem eine Gendarmerieabteilung auf die in
einem Gasthaus versammelten Wolfsegger Nationalsozialisten
eine Kswehrsaloe abfeuerte , ein viertes Todesopfer
gefordert .

Der deutsche Gesandte
in Warschau bei Pilsudski

Warschau , 28 , Nov Der deutsche Gesandte von Moltke wurde
am Montag nachmittag im Beisein des Außenministers Beck
von Marschall Pilsudski zu einer Konferenz empfangen . Während
der Unterredung wurden wie es amtlich heißt , die Fragen be¬
rührt , die auch in der Konferenz zwischen Reichskanzler Hitler
und dem polnischen Gesandten in Berlin , Lipski , Gegenstand des
Meinungsaustausches waren . Auch in der Besprechung bei
Marschall Pilsuvski wurde erneut die Uebereinstimmung der bei¬
derseitigen Auffassungen festgestellt .

Die Nachricht über diese Konferenz im Belvedere hat größtes
Aufsehen erregt . Die Tatsache , daß Außenminister Veck gleich¬
falls vom Staatspräsident Mocziki zur Berichterstattung em¬
pfangen wurde , wird verschiedentlich mit der Konferenz bei dem
Marschall in Zusammenhang gebracht .

Frau Gandhi erneut verhaftet
Bombay , 28 , Nov Frau Gandhi ist in Anand wegen Beteili¬

gung an der Bewegung des zivilen Ungehorsams verhaftet wor¬
den , Es ist das sechstemal , daß ihre Verhaftung verfügt wor¬
den ist.

Völkerbundsmüdigkeit in England
London , 27 , Nov . Die Völkerbundsmüdigkeit der englischen

Öffentlichkeit kam am Montag in einer Unterhausanfrage zum
Ausdruck , wie viel Zeit der Autzenmiuister Sir John Simon im
Zusammenhang mit internationalen Verhandlungen im Ausland
verbracht habe . Sir John Simon erwiderte , daß er in den
letzten zwei Jahren insgesamt 23 )4 Wochen im Ausland ge¬
wesen sei. Der größte Teil dieser Zeit sei für die Abrüstungs¬
konferenz verwendet worden . Auf eine weitere Anfrage sägte
Sir John Simon , daß die Gesamtzahl der im Rahmen der
Abrüstungskonferenz abgehaltenen Sitzungeil einschließlich der
Unterausschüsse sich auf 920 belaufe . Die Gesamtausgaben an
Völkerbnndsgeldcrn für die Abrüstungskonferenz betrügen
102 ) 506 Schweizer Franken , Die dem Präsidenten der Ab¬
rüstungskonferenz ausgezahiten Gesamtbeträge inachten 73 271
Schweizer Franken aus .

Müles
Wildbad . den 29 . November 1933 .

Hauptversammlun des Mannergesangvereins Liederkranz .
(Schluß .)

Ein eigenartiges Geschick will es , so führte der Vereins¬
führer weiter aus , daß wir gerade jetzt wieder einmal den
Schritt der Weltgeschichte vernehmen . Vielleicht stehen wir
heute schon sogar an einem geschichtlichen Wendepunkt des
deutschen Volkes . Mag aber der Weg von diesem Wende¬
punkt hinführen zum Glück oder zum Leid , eines wollen
wir gewiß sein : wie sind deutsche Männer und auf Gedeih
und Verderb mit unserem Volk verbunden . Wir müssen uns
dessen voll bewußt sein , daß auch an uns Sänger die neue
Zeit viel größere Anforderungen stellen wird als bisher . Un¬
sere Hauptaufgabe ist die Erziehung zum deutschen Menschen
durch das deutsche Lied . Erziehung ist aber nicht von heute
auf morgen möglich , auch nicht durch äußerliche Einstellung
auf die neue Zeit . Erziehung ist vielmehr das , was im tief¬
sten Innern vor sich geht , eine Umwandlung im Herzen , im
Fühlen und Wollen . Deshalb dürfen wir nicht müde wer¬
den , an uns selbst zu arbeiten und wenn wir das getan ha¬
ben , Las Erziehungswerk hineintragsn ins Volk , durch unser
Lied und durch unsere Einstellung , auf das echte deutsche
Wesen , auf deutsches Lieben und deutschen Glauben ; wir
wollen den Geist erwecken , der den Menschen stolz macht
auf sein Vaterland . Unsere Zukunft hängt von der Zusam¬
menfassung aller Kräfte ab , daß wir uns einig sind im Glau¬
ben an unser Volk und Vaterland und an unseren von Gott
gesandten Führer . Deshalb muß es unsere nächste Aufgabe
sein , an der Schaffung der Volksgemeinschaft mitzuarbeiten ,
und müssen den anderen ein gutes Beispiel dafür geben .
Dieses Beispiel geben wir nicht allein dad ' urch, daß wir die
Liedpflege veredeln , sondern dadurch , daß wir alle deut¬
schen Männer , die noch abseits stehen , im Liede zusammen
führen . Reichen wir uns als Sangssbrüder aufrichtig die
Hand und müssen bedenken , unseren Blick nicht auf Ver¬
gangenes und Gegenwärtiges einzustellen , sondern darüber
hinweg in die Zukunft zu richten . Abschließend möchte ich
mit Hans Sachs sprechen : „Euch macht ihrs leicht, mir mäht
ihrs schwer , gebt ihr mir Armen soviel Ehr "

. Aber ich gelobe
an dieser Stelle , daß ich meine ganze Kraft einsetzen werde
für das deutsche Lied und für das Wohl unseres Vaterlan¬
des , das soll die Richtschnur auf dem Wege sein , der so ge¬
gangen werden soll , daß auch unsere Heimatstadt den Segen
verspürt . Heil !

Sodann verpflichtete der Vereinsführer die bisherigen
Vorstands - und Ausschußmitglieder zu seinen Mitarbeitern .

Aufstellung des Jahresprogramms . Vorgesehen wurde
eine Weihnachtsfeier , ein Frühjahrs - und Herbstkonzert , so¬
wie der Besuch und Teilnahme am Sängerbundesfest m
Heilbronn . Die Ausstellung eines festen Programms sei heute
schwierig , da leider damit gerechnet werden müsse , daß der
Verein am 1 . Januar 1931 seinen bewährten Chormerster
abgeben muß , was eine schwere Belastung für den Lieder¬
kranz bedeute . Laut Verfügung des Bad . Kultusministe¬
riums ist es sämtlichen Herren , die im Staatsdienst stehen,
untersagt , neben ihrer Staatsstellung Gesangvereine usw .
zu leiten . Chormeister Erwin Vaumann gab über diesen
Punkt noch nähere Aufklärungen ; als Sohn seines Vaters
kenne jeder seine Einstellung zum deutschen Männerchor ;
kein schöneres Weihnachtsgeschenk könne es für ihn geben ,
als die Erlaubnis , den Liederkranz Wildbad weiter leiten
zu dürfen . — Verschiedene » . Unter diesem Punkt gab der

Bereinsführer verschiedene Schreiben bekannt , u . a . von Dr .
Waidner betr . Heimatmuseum . Am 3 . Dezember findet ein«
Adventsfeier für das Winterhilfswerk statt ; der Liederkranz
wirkt hierbei mit . Weitere Ausführungen galten dem Be¬
such in Heilbronn , dem BeerLigungschor , der Bekanntgabe
Singstunden usw . Schriftliche Anträge von Sangesdruder
Karl Flum und Ausführungen der Sangesbrüder Gustav
Eitel und Robert Wendel wurden zur Kenntnis ge¬
nommen und zum Teil gutgeheißen . Eine Herabsetzung der
Beiträge für die passiven Mitglieder ist zur Zeit nicht mög¬
lich . Neben den beiden Konzerten im Frühjahr und Herbst
die den passiven Mitgliedern geboten werden , wirkt dir
Sängerschar bei den verschiedenen Gelegenheiten mit und
sollte es für

'die passiven Mitgliedern schon aus diesem
Grunde eine gewisse Genugtuung bilden , Mitglied des Lie¬
derkranzes zu sein . — Sangesbruder Hesel sch werbt
gab sodann die Namen derjenigen Sänger bekannt , die die
Singstunden regelmäßig (52 Mal und darunter bis zu 48
Mal ) besucht haben . Es sind dies vom 1 . Tenor : Ehr . Bott
52 , Gustav Bott 51 , Paul Heselschwerdt 52 , Emil Kummer
51 , Robert Riexinger 49 , Paul Treiber 49 ; 2 . Tenor : W .
Bausert 51 , Th . Hildebrand 48 , Richard Köhl« 48 , Karl
Reute 51 , Eugen Seydelmann 50 , Otto Treiber 52 ; 1 . Baß :
Robert Bott 50 , Karl Dietz 48 , Max Höhn 51, Alber Knülle
50 , Rudolf Linder 49 , Hermann Muttdinger 48 , Fritz OtH
mar 52 , Hermann Riexinger 48 ; 2 . Baß : Emil Bamnann
52, Wilhelm Vihrle 52 , Walter Leopold 48 , Jakob Messer !«
50 , Karl Rometsch 52 , Albert Schmid 52 , Karl Volz 49 . Be¬
sonders hervorgehoben sei hier , daß die Sangesbrüder Ehr .
Bott und Paul Heselschwerdt noch keine Singstunde seit
Uebernahme des Vereins durch den jetzigen Chormerster ver¬
säumt haben . Anschließend wurden auch die Sänger , die oft
ohne Entschuldigung gefehlt haben , zur Verlesung gebracht .
— Die Tagesordnung war hiermit erschöpft . Ein dreifaches
Sieg - Heil auf den Reichspräsidenten , den Reichskanzler und
auf das Deutsche Lied , sowie der Männerchor „Sänger¬
glaube " bildete einen würdigen Abschluß der von über 70
Mitgliedern besuchten harmonisch verlaufenen Hauptver¬
sammlung . L .

Keine überflüssigen Veranstaltungen !
Die Landesstelle Baden - Württemberg des Reichsministeriums

für Volksaufklärung und Propaganda teilt mit : Die national --
sozialistische Regierung hat dem deutschen Volke seinen Stolz und
seinen Glauben wiedergegeben und es zu einer nationalbewußten
Gemeinschaft zusammengeführt . Zur Pflege dieser Volksgemein¬
schaft und zur besinnlichen Einkehr wurden die großen nationalen
Feiertage wie „Feiertag der nationialen Arbeit " und Ernte¬
danktag " geschaffen . Betriebsame Verein - und Verbände glauben
nun einen Anlaß zu haben , um in der Veranstaltung feierlicher
Tage , Feste und dergl . miteinander zu wetteifern . Das muß jetzt
aufhören . Wer das Bedürfnis hat , durch große Feiern Geld
auszugeben , mag diese Beträge besser an das Winterhilfswerk ab -
führen und wird sich so im ganzen Volke mehr Ruhm und Dank¬
barkeit verschaffen , als es durch überflüssige Feste der Fall
sein kann .

Für Veranstaltungen von Vereinen usw . „zugunsten des Win¬
terhilfswerks " wird im Einvernehmen mit dem Landesführer vss
WHW . Gau Baden bestimmt , daß mindestens 60 Prozent der
Vrutto -Einnahmen an das WHW . abgeführt werden müssen . Di «
Durchführung und Ankündigung solcher Veranstaltungen „zu¬
gunsten des Winterhilfswerks " oder mit ähnlicher Bezeichnung
ist künftig nur nach ihrer schriftlichen Genehmigung durch di«
zuständigen Kreisführer des WHW . zulässig . Damit ist allen
Besuchern , die auf diese Art einen Beitrag zur Winterhilfe
leisten wollen , die Gewähr für die Erreichung diese « Zweckes
gegeben .

NjirtteMz
Die Gattin des Ministerpräsidenten Mergenthaler gestorben

Stuttgart , 28 . Nov , Wie der „ NS .-Kurier " erfährt , ist die
Gattin des Ministerpräsidenten Mergenthaler am Dienstag mit¬
tag gegen 1 Uhr an den Folgen einer Operation gestorben .

Feuerbach , 28 . Nov . (Neue katholische Kirche .)Am Sonntag wurde in Gegenwart von Weihbischof Fischer -
Rottenburg der Grundstein für eins neue katholische Kirche
gelegt . An den Hammerschlägen beteiligten sich außer - er
Geistlichkeit noch die Vertreter der vaterländischen Ver¬
bände , der katholischen Gemeinde und der katholischen Ver¬
eine . Der Neubau der Kirche soll in Bälde unter Dach kom¬
men .

Renuingen , OA . Leonberg , 28 . Nov . (Verkehrsun¬
fall . ) Am Samstag wurde der verheiratete Landwirt
Bauer von hier von einem Auto ungefähren und schwer ver¬
letzt.

Hattenhofen , OA . Göppingen , 28 . Nov . (Der älteste
Bürger gestorben .) Auf dem Wege vom Gottesdienst
nach Hause befiel den 88jährigen August Frank am Toten¬
sonntag ein Unwohlsein . Er bat einige Kirchengänger , sie
möchten ihn nach Hause begleiten . Dort angelangt , wurde
er sofort ins Bett gebracht und wenige Augenblicke später
trat der Tod ein .

Siglingen , OA . Neckarsulm , 28 . Nov . (Im Schnee er¬
stickt . ) Der 26jährige Friseur und Arbeiter Lorenz Pfei¬
fer , gebürtig von Simmersfeld OA , Nagold , bekam in näch¬
ster Entfernung von seiner Wohnung einen Krankheitsaa¬
sall , als er Montag früh an seine Arbeitsstätte wollte Er
mußte sich dabei erbrechen und kam so unglücklich in den
frischgefallenen Schnee zu liegen , daß der Tod infolge Er¬
stickens eintrat ,

Freudenstadt , 28 , Nov , (Hitlers Weihnachis -
baum aus schwäbischem Wald . ) Vor einigen Ta¬
gen wurden 2000 Weihnachtsbäume vom Schwarzwald nach
Norddeutschland verschickt . Wie das „Stuttgarter Neue Tag¬
blatt " erfährt , befand sich unter dieser Sendung aus einem
Waldgebiet bei Freudenstadt auch der Lhristbaum des
Reichskanzlers , Die Edeltanne ist über acht Meter hoch und
ist ungewöhnlich schön gewachsen . Ihre Farbe ist stahlblau .
Sechs Mann ließen sie an Seilen zu Boden und banden sie
sorgfältig ein . Als der Bauer , in dessen Wald der Christ¬
baum des Führers stand , erfuhr , daß dieser dem Reichs¬
kanzler geschickt werde , lehnte er es entschieden ab , eine Be¬
zahlung dafür anzunehmen Der Führer möge den Christ¬
baum als einen bescheidenen Gruß aus unserem Schwarz¬wald betrachten .

Ulm , 28 . Nov . (Militärische Trauer .) Zum Zei¬
chen der Trauer für den erschossenen Soldaten Schuhmacher ,
Infanterieregiment 21 , hatten die militärischen Dienstge¬bäude am Montag nachmittag ihre Flaggen halbmast ge¬
setzt. - „



Tübingen . 28. Nov . (Austritt .) Professor D . Kittel -
Tübingen hat dem Vischos Hossenselder seinen Austritt aus
der Elaubensbewegung Deutsche Christen mit der Begrün¬
dung mitgeteilt , die Neichsleitung und die wiirttembergi -
sche Landesleitung der GDC . hätten sich als unfähig erwie¬
sen , Führer zu sein aus dem Wege zu der echten deutschen
Kirche des Evangeliums und dem echten deutschen Christen¬
tum , um die er Zeit seines Lebens gekämpft und gerungen
habe.

Reutlingen. 28. Nov . (Vom Tode ereilt .) Als vor¬
mittags der 79 Jahre alte Privatmann Eberhard Reicher -
ter den Schnee vor seinem Hause aus dem Gehweg weg¬
schippen wollte, siel er plötzlich um . Er war offenbar von
einem Herzschlag getroffen worden.

Göppingen, 28 . Nov. (Wintersport .) Der Schneefall
hat am Montag bis in den Abend hinein angehalten . Die
Landschaft bietet ein herrliches Bild . Soweit

,
das ^Auge

reicht , eine einzige gleichmäßig überzogene weiße Fläche
ohne Verwehungen , aus der Wälder , Bäume und Sträu -
cher wie von einem dicken Rauhreif überzogen , herausra¬
gen . Die Schneedecke beträgt im Tal etwa 20 Zentimeter ,
während aus den Bergen der näheren und weiteren Umge¬
bung über 30 Zentimeter liegen, die , fein pulverig , eine
tadellose Skibahn bieten . So hat bereits der Wintersportbe¬
trieb eingesetzt.

Heidenheim, 28 . Nov . (V o l k s s ch a u s p i e l e .) 2n der
Mitgliederversammlung des Vereins Heidenheimer Volks¬
schauspiele wurde mitgeteilt , daß das vergangene Jahr mit
einem Abmangel von 9300 RM . abschließt , aber in Anbe¬
tracht der produktiven Anschaffungen in Höhe von rund
27 000 RM . trotzdem als befriedigend angesehen werden
kann. In dem letzten Jahrzehnt wurden allein durch die
Volksschauspiele rund 700 000 RM . direkt ausgegeben und
ver heimischen Wirtschaft zugesührt. Die Besucherzahl be¬
trug 400 000 , die rund 800 000 RM . ausgegeben haben .
Wenn man bedenkt , daß die Volksschauspiele mit einigen
hundert Mark Kapital anfingen und heute das Naturthea¬
ter , Eroßlautsprecheranlage , das Volkskunsthaus, insgesamt
11171 Kostüme usw . besitzen, so kann man den Wert der
Arbeit rein äußerlich ermessen . Wenn auch noch etwa
30 000 RM . Schulden vorhanden sind , so bedeuten diese
doch nur wenig im Vergleich zu den vorhandenen Werten .

Heidenheim, 28. Nov . (Todessall .) Fabrikant Wil¬
helm Plappert ist Sonntag früh an einem Herzschlag im
Alter von 57 Jahren gestorben. Im Jahre 1913 trat er in
die Firma Zigarrenfabriken Eebr. Schäfer hier ein , der er
nahezu 21 Jahre unermüdlich seine Kräfte zur Verfügung
stellte .

Böhringen , OA. Sulz , 28. Nov . (Selbstmord .) Ein
gräßlicher Fall ereignete sich in der Dampsziegelei von Ge¬
brüder Kipp. Als der den Koller-Gang beaufsichtigende Ar¬
beiter eine Unregelmäßigkeit bemerkte und nachsah , ent¬
deckte er zu seinem Schrecken einen menschlichen Körper in
dem Getriebe , der bereits zur Unkenntlichkeit zugerichtet
war. Der Kollergang sind zwei riesige , je etwa 50 Zentner
schwere Mahlsteine , die die Ziegelerde zermahlen

Friedrichshafen , 28 . Nov . (7000 NM . im Eisen -
bahnzug gesunden .) Bei der Ankunft des von Rich¬
tung Ulm herkommenden D-Schnellzuges 208 in Friedrichs -
Hafen fand man bei Durchsuchung der Personenwagen m
einem Wagen zweiter Klasse , unter einer Sitzpolsterung
versteckt, ein kleines Paket . Nach Oeffnung desselben kamen
7000 RM . in 100 Mark -Scheinen zum Vorschein Bis zum
Abend hat sich noch niemand als Eigentümer gemeldet Er¬
liegt deshalb die Vermutung sehr nahe , daß das ausgeiun-
dene Geld im Besitze eines Devisenschiebers oder eines Die¬
bes war .

Kieme Mchrtchter» aus Mer Wett
Der Kronprinz in Wieringen . Der deutsche Kronprinz ,der das Wochenende in Doorn verbrachte, begab sich zu ei¬

nem kurzen Besuch nach Wieringen (Holland ) . Er suchte '
zunächst den Schmied aus , bei dem er mehrere Jahre das i
nach der Hohenzollerntradition in der Jugend erlernte s
Handwerk ausgeiibt hat , worauf er verschiedene alte Be - i
kannte besuchte. Schließlich besuchte der Kronprinz noch die !
Zuidersee- Werke und die auf dem neugewonnenen Land er- :
richteten Dörfer . !

Zapsenstreich zu Ehren des Stabschefs Rühm. Zu Ehren ^des 46 . Geburtstages des Stabschefs Röhm fand Montag
abend vor seiner Wohnung in der Prinzregentenstraße in

! München ein von der Leibstandarte ausgeführter großer
Zapfenstreich statt .

Nationalsozialistischer Wahlsieg in der Steiermark. Die
Landesleitung Oesterreich der NSDAP , teilt mit : Bei den
Vetriebswahlen im Eisenwerk der Oesterreichisch-Alpinen -
Montan- Gesellschaft in Aumühl bei Kindsberg (Steier¬
mark) erhielt die nationalsozialistische Liste „Deutsche Ar¬
beiter " alle sieben Mandate des Arbeiterbetriebsrates. Das
Werk wurde noch im letzten Jahr fast ausschließlich von
Sozialdemokraten beherrscht .

Ueberfall auf den Transsibirien-Exprehzug. Wie zur
Entgleisung des Transsibirien- Expreßzuges gemeldet wird ,
wurde von den europäischen Fahrgästen , soweit bisher be¬
kannt, niemand verletzt. Dagegen wurden 7 Eingeborene
getötet und mehrere verwundet . Etwa 65 Kilometer westlich
von Tsitsikar hatten Räuber die Gleise blockiert und sich in
den Hinterhalt zurückgezogen . Als sich die Fahrgäste aus
den umgestürzten und schwerbeschädigten Wagen zu befreien
versuchten , erössneten die Räuber das Feuer und plünder¬
ten dann die Fahrgäste aus . Mehrere Personen sind angeb¬
lich entführt worden.

Raubübersall in einem Berliner Juwelierladen. Diens¬
tag vormittag betrat ein Mann das Juweliergeschäft von
Baoitschenko in der Friedrichstraße . Nachdem er durch Fra¬
gen sestgestellt hatte , daß der Geschäftsinhaber nicht anwe¬
send sei , stürzte er sich aus die Verkäuferin und brachte ihr
mit einem kantigen Eisen schwere Verletzungen bei . Auf die
Hilseruse eilte eine Frau in den Laden , die ebenfalls von
dem Manne niedergeschlagen wurde. Aufmerksam gewor¬
dene Passanten hatten inzwischen Polizeibeamte herbeige-

s rufen , die den Mann überwältigten und sestnahmen. Die
! beiden schwerverletzten Frauen wurden dem Krankenhaus
! zugesührt.

Raubübersall in Marseille . Am hellichten Tage wurde
i der Direktor eines Beerdigungsinstitutes, der von der Bank
i 110 000 Franken für Gehaltszahlungen geholt hatte , in
s dem Augenblick , in dem sein Wagen in die Garage eing »-
: fahren war, von vier Banditen mit vorgehaltenen Rev'ob
' vern überfallen und zur Hergabe der Lohngelder gezwun -
i gen . Es gelang den Räubern, in einem Auto zu entkommen .
! Dreifaches Todesurteil gegen eine Kindesmörderin . Die
§ Ehefrau Konzylia in Essen , die am 9 . Dezember v . I . ihre
j drei Kinder im Rhein -Herne - Kanal ertränkt hatte , wurde' wegen Mordes in drei Fällen zum Tode verurteilt.

Streik in den Schlachthäusern Chicagos . In den weltbe¬kannten riesigen Schlachthäusern Chicagos rubt die Arbeit
7000 Arbeiter sind wegen Ablehnung der von ihnen gefor¬derten Lohnerhöhung um 59 v H . in den Streik getreten
700 unbewachte Lastwagenladungen blockieren die Straßen
eines ganzen Stadtviertels.

Aus Sem Gertchtssaai
Betrügerischer Bankerott

Ellwangen , 28 Nov . Vor dem Schwurgericht hatten sich ver
15 Jahre alte Landwirt Wendelin Hald aus Neunheim bei Lll -
wangen sowie seine 16jährige Ehefrau Anna wegen eines Kon¬
kursverbrechens und Meineids bezw . Anstiftung zum Meineid ,
terner der ledige 31 Jahre alte Dienstknecht Alois Graule , der
verheiratete 10 Jahre alte Landwirt Peter Wolfrom in Neun-

, heim , die ledige 26 Jahre alte Dienstmagd Marie Stöcker aus
! Hinteruhlberg OA . Crailsheim , der 19 Jahre alte Landwirt
s Joses Hald in Stockensägmuhle , die 29jährige Landwirtsehesrau
s Theresia Eötz aus Neunheim, die verheiratete 59 Jahre alte Land¬

wirtsehesrau Th . Baier in Neunhe- m und die verheiratete 1k-
jährige Landwirtsehesrau Elisabeth Baier geb. Wagner in Neun¬
heim wegen Beihilfe zum Konkursoerbrechen zu verantworten .

! Das Urteil lautete gegen Wendelin Hald wegen des be .rügen-
I scheu Bankerotte auf sechs Monate Gefängnis und gegen seine
> Ehefrau wegen Beihilfe zum versuchten begrügerischen Bankerott
i sowie eines Verbrechens der versuchte» 2chuldnerbegiinstigu » g

auf zwei Monate Gefängnis . Ferner erhielten Alois Graule,
Peter Wolfrom, Marie Stöcker je wegen eines Verbrechens der

. Beihilfe zum betrügerischen Bankerott und eines Verbrechens der
Echuldnsrbcgünstigling je 22 Tage Gefängnis . Die übrigen An¬
geklagten wurden srcigesprochen.

Dessau , 28 . Nov. In dem zweiten Hecklinger Mordprozeh , dem
die Ermordung des SA .- Mannes Lieslik am 11 Februar d . I .
zugrunde liegt , beantragte der Staatsanwalt gegen zehn An¬
geklagte die Todesstrafe . In der gleichen Sache wurden bereits
im Juli d . I . drei Kommunisten zum Tode verurteilt : dies Ur¬
teil ist inzwischen vom Reichsgericht bestätigt worden . In der
damaligen Verhandlung traten die in dem jetzigen Prozeh an-
geklagten Kommunisten als Zeugen ruf . Sie waren während
der Beweisaufnahme schwer belastet und auf Veranlassung der
Staatsanwaltschafr »n Gerichtssaal verhaftet worden

Direkt von der See :

MeljM ° N Zs >
Schellfischo. KopfiBratschellf .

Mel . . M
Kieler Sprotten

1 Pfund -Kiste 58 H
Kieler Bücklinge Pfd . 30 H
Lachsheringe , groß .Stck. 12 H
Salz -Heringe 5 Stück 24 Z

zrmdstnl . WrslAn
3 Paar H

NmLiiiseil » -» --
Feinst AVMMhl

5 Pfd . SS H

KInstesKoWliM
5 Pfd . I . OS

Brotmehl . 6 , 80 -Z
Alle Backartikel vorrätig !

MKWWIze
Pfd . L » H

Süße Orangen Pfd . 22 H
Süße Mandarinen „ 25 H
Blumenkohl , schneeweiß

Stück von 40 zZ an

M « all

unmöbliert, hell u . geräumig,
gute Verkehrslage, möglichst
Parterre oder erste Etage
zu mieten gesucht .
Angebote unter k'r. 279
an die Tagblattgeschäftsstelle.

Mmlh „Meilzm
"

Vi Flasche SL/5 1 .20
Bekömmlichund appetitanregend

Erhältlich in der

WMM
vve § en

8trllWke , 8«v!löll , NruMeiuiiie
llUleklllÄütllie für O- men , liefen imci Xm ° °r
Neste», kiillmsk
ksdx-LMel , krettleniSrelie
lls»üsrveite«

10 /° Rabatt <-un

<07- 7-0

(neben ttotel Irnube )

Meide in Ser Volksfront
vom iS. November

Vu Kämpfst
für - ein Vaterland,

für Sie Nation
und Sie VrüSer in Not !
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Oröb« em : 18x25 ^ 22x32 ^ 27x37 ! 33x44
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rur >1bl . von blzpotb. , kau ocker Umbau,
sovie llauk von Häusern etc., ckureb ckie
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Usun- unst Kl'unädesilrei'vei'eine K . m . k . U.
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betrieb ruoela88eoevM8vsrlrs88e .

Nsuplvei 'lpetk!!' : knilr iUüIIep , Veuenbül 'g.
Lei scbrlktl . Anfragen llückporto erbeten.

>I«M. kette
MeiM 8l-Ksll8k

Ullil knien
gestochen Pfund 70 Pfennig
Suppenhühner Pfd . 55 Pfg.
Feldhasen . . Pfs . 45 Pfg.
Versand per Nachnahme .
Neimivd üiagsl , Llüendseli

(Niederbayern) .

KMsiMel !
Mühlengold An - zua

öPfd . -Btl . 105
Weizenmehl 0

5 Pfd - B : l . 95 4
Hefe stets srifcb
—»,, , >>
Mandeln , süß Pfd . 90 H
Haselnußkcrne „ 75 H
Kokosraspel „ 28
Zitronat „ 25 -Z
Orangeat „ 22 H
Kunsthonig „ 45 H
Margarine m . Schein „ 38 ^
Margarine o. Schein „ 66 rH
Kokosfett „ 58 ^
Reines Schweineschmalz

Pf " . 85 H
Vnnillinzucker 3 Btl . 10 H
Backpulver Btl . 5 H
Hirschhornsalz

Rabatt
mit Ausnahme einiger Artikel

Otto Doß , Niederlage von

MmLKsrk
Hamburger Kaffee - Lager

Heute eintreffend :

n ganzen Fisch
Pfd .

KMjDsilet
ohne Bauch - ^ lckKu ,
lappen Pfd . ^

MMMÄW
WWjM' sM

mit
. Mayon -s

I naise

PsUBeiMll
USlz . U»t« i«
IeillB. Vem»l

Liter - Msche 80 -
Flaschenpfand 10 H exlra

MMsteKZI
KsNo lose Pfd. 70 s

M !d -Ioge ! süt !ek
Pfd . 20 s

Mütt

(Radiator )
billig zu verkaufen

Wer, sagt die Tagblatt-
Geschäftsstelle .

liMM»
liefert in Kürre8ter ffrist clie

rsl>d!stt-Kk86li3tt8lsUv.
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